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KREIS GÖPPINGEN

Abfallkonzept
zeigt Wirkung

Kreis Göppingen. Ein erstes posi-
tives Fazit des neuen Abfallkon-
zepts hat der Leiter des Abfall-
wirtschaftsbetriebs im Umwelt- 
und Verkehrsausschuss des Kreis-
tags gezogen: „Die ursprünglichen 
Ziele haben wir schneller errei-
chen können als geplant“, berich-
tete Dirk Kurzschenkel. So sei die 
Restmüllmenge annähernd hal-
biert worden und die gesammel-
ten Wertstoffmengen seien „deut-
lich“ angestiegen. Auf die fünf- 
bis sechsfache Menge sei der Bio-
müll seit Januar gewachsen: Aufs 
Jahr hochgerechnet sei dessen 
Masse pro Kreisbewohner auf 40 
Kilogramm gestiegen. Die Ziel-
vorgabe liege bei 25 Kilogramm. 
Wird sie erreicht, gibt es auch in 
Zukunft Biobeutel, ansonsten 
werden im Landkreis Biotonnen 
eingeführt. dh

Entsorgung Seit Januar 
hat sich der Restmüll 
halbiert – mehr Biomüll.

Beim neuen 
Radweg 
tut sich was

Kreis Göppingen. Zwei Jahre nach 
dem Beschluss, die Planung eines 
Radschnellwegs im Filstal in An-
griff zu nehmen, hat sich viel ge-
tan. Am Freitag traf sich der Pro-
jektbegleitkreis zum ersten Mal 
im Landratsamt, wie die Kreisver-
waltung mitteilt.

Der Arbeitskreis besteht aus 
den betroffenen Städten und Ge-
meinden sowie Behörden und 
Vereinen. Es wurden Fragen zum 
Trassenverlauf beantwortet und 
Bedenken und Kritik angenom-
men. Diese sollen in die Planung 
mit einfließen. Im Frühjahr 2021 
wurden rund 3,2 Millionen Euro 
Förderung und damit eine Förder-
quote von 87,5 Prozent bewilligt. 
Der Bund trägt 75 Prozent der ge-
schätzten Kosten, das Land 12,5 
Prozent. Die verbleibenden 12,5 
Prozent trägt der Landkreis Göp-
pingen.

Die Projektsteuerung für das 
Großprojekt hat die WPM-ICL 
GmbH aus Stuttgart. In einem 
mehrstufigen Verfahren gaben bei 
der europaweiten Ausschreibung 
mehrere Planungsbüros ihre An-
gebote ab. Es setzte sich das Büro 
BIT Ingenieure AG aus Öhringen 
durch, das die Planung von Ebers-
bach bis Eislingen übernimmt. 
Unterstützung bekommt es vom 
Büro Leonhardt, Andrä & Partner, 
das für die Planung von Brücken 
und Unterführungen beauftragt 
ist.

Die restliche Strecke der Rad-
schnellverbindung von Eislingen 
bis Süßen befinde sich in der Pla-
nung des Regierungspräsidiums 
Stuttgart als Teil der Rückbau-
maßnahmen der alten B10. Die 
Planung des Teilstücks in Verant-
wortung des Regierungspräsidi-
ums sei bereits weit fortgeschrit-
ten und soll voraussichtlich ab 
der zweiten Jahreshälfte 2023 um-
gesetzt werden.

Die Grundlagenermittlung für 
die Strecke von Ebersbach bis Eis-
lingen soll Ende Mai abgeschlos-
sen sein. Dazu gehöre eine Erfas-
sung der bestehenden Radver-
kehrsinfrastruktur, der Geodaten 
und Pläne sowie die Klärung ers-
ter umweltrechtlicher Themen-
stellungen. Im nächsten Schritt 
erfolge die Vorplanung, unter an-
derem die Festlegung der konkre-
ten Trassenführung, bei der die 
Begleitung durch den Projektbe-
gleitkreis sowie Hinweise der Öf-gleitkreis sowie Hinweise der Öf-gleitkreis sowie Hinweise der Öf
fentlichkeit gefragt sind.

Bürgerinnen und Bürger sollen 
in den Sommermonaten die Mög-
lichkeit bekommen, anhand einer 
Online-Karte Fragen, Anmerkun-
gen sowie Kritik entlang der Stre-
cke und an verschiedenen Kno-
tenpunkten miteinzubringen. Es 
sei eine Informationsveranstal-
tung für die Öffentlichkeit ge-
plant, bei der die wesentlichen 
Planinhalte vorgestellt werden. 

Umwelt Die Planung für 
die Radschnellverbindung 
im Filstal hat begonnen. 
Infoveranstaltung für die 
Öffentlichkeit soll folgen.

Neues Modehaus öffnet heute
Göppingen. Neues Leben im ehe-
maligen Kaufhof-Gebäude: Das 
Modehaus „Aachener“ öffnet am 
heutigen Donnerstag dort seine 
Pforten. Auf 6000 Quadratmetern 
finden die Kundinnen und Kun-
den ab 9.30 Uhr nationale und in-
ternationale Modemarken „in ei-
nem modernen Umfeld und mit 
besonderem Fokus auf kompeten-
ter Beratung“, teilt die Aache-
ner-Gruppe mit. Trotz aller Pro-
bleme durch die Corona-Pande-
mie konnte man den Eröffnungs-
termin einhalten, freut sich das 
Unternehmen. Das sei der her-
vorragenden Unterstützung aller 
Beteiligten, der Stadt Göppingen, 

dem Vermieter, den Lieferanten 
und insbesondere dem großen 
Engagement der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter zu verdan-
ken. „Durch die besondere Kauf-ken. „Durch die besondere Kauf-ken. „Durch die besondere Kauf
kraft der Region Göppingen sind 
wir sehr glücklich, in Göppingen 
eröffnen zu dürfen‘, wird der Ge-
schäftsführer der Aache-
ner-Gruppe, Friedrich-Wilhelm 
Göbel, zitiert. „Wir sind fest 
davon überzeugt, dass ‚Aachener‘ 
und ab September das gesamte 
Shopping-Center Agnes Göppin-
gen als Einzelhandelsstandort 
aufwerten wird und den Men-
schen in der Region noch mehr 
Grund gibt, lokal einzukaufen.“

Corona
Inzidenz bleibt 
nahezu konstant
Kreis Göppingen. Das Landesge-
sundheitsamt meldete am Mitt-
woch 209 neue Corona-Infektio-
nen im Landkreis und keinen To-
desfall, die Inzidenz liegt bei 327 
(Dienstag: 324). In den 
Alb-Fils-Kliniken wurden am 
Donnerstag 15 corona-infizierte 
Patienten und vier Verdachtsfäl-
le behandelt. Nach Angaben des 
Divi-Intensivregisters sind 26 von 
28 derzeit im Kreis verfügbaren 
Intensivbetten belegt, eines 
davon mit einem Corona-Patien-
ten, der nicht beatmet wird.

S chon wieder ist der Zoll 
fündig geworden. Zum 
zweiten Mal haben die 
Fahnder auf der Großbau-

stelle der Klinik am Eichert ille-
gal Beschäftigte entdeckt, es 
gibt Hinweise auf Scheinselbst-
ständigkeit sowie den Verdacht 
auf Mindestlohnverstoß. Bereits 
im Oktober hatten die Ermittler 
40 Illegale auf der Baustelle, die 
durch Steuergelder finanziert 
wird, entdeckt. Die Klinik habe 
keine Hinweise auf illegal Be-
schäftigte gehabt, beteuerte da-
mals der Medizinische Ge-
schäftsführer. Und nun? Die 
Lage ist eine andere, alle wuss-
ten Bescheid und kannten die 
Vorgeschichte, die Baustelle 
stand unter verschärfter Beob-
achtung. Doch passiert ist offen-
bar nicht allzu viel.

Große Beanstandungen hät-
ten die seitdem punktuell vorge-
nommenen Kontrollen nicht er-
geben, sagt die Klinik nun. Das 
heißt im Umkehrschluss: Es 
wurde nicht gründlich genug 
kontrolliert, sonst wären die 
Zollfahnder ja nicht erneut fün-
dig geworden. Als Konsequenz
müssen jetzt endlich umfassen-
de Kontrollen her, auf anderen 
Baustellen wird dies laut einem 
Sprecher des Zolls schließlich 
auch so gehandhabt. Ja, das mag 
aufwendig sein, ja, es mag Geld 
kosten, und ja, es kostet auch 
Zeit. Aber es kann nicht sein, 
dass dieses Großprojekt der öf-dass dieses Großprojekt der öf-dass dieses Großprojekt der öf
fentlichen Hand mit Hilfe von 
Ausbeutung realisiert wird. Das 
ist illegal – von der Moral ganz 
zu schweigen.

Jetzt müssen 
Kontrollen her

Kommentar
Dirk Hülser
zur zweiten Razzia auf 
der Klinik-Baustelle

Verdi
Streik bei Telekom 
in Göppingen
Göppingen. Die Dienstleistungs-
gewerkschaft Verdi ruft am heu-
tigen Donnerstag zu Warnstreiks 
über die volle Arbeitsschicht auf. 
Betroffen ist auch der Standort 
Göppingen. Bereits am Freitag 
hatten rund 600 Beschäftigte die 
Arbeit stundenweise niederge-
legt. An 14 Standorten der Tele-
kom erwartet Verdi rund 1000 
Streikende. Kundinnen und Kun-
den müssten mit Einschränkun-
gen wie Terminausfällen beim 
Service und langen Wartezeiten 
in der Hotline rechnen.

E inmal wäre hier nicht zu 
verantworten“, sagt ein 
Zollsprecher. „Es besteht 
die Notwendigkeit, so ein 

großes Bauvorhaben mit so vie-
len Unternehmen und Subunter-
nehmen bis zum Schluss zu be-
gleiten.“ Nach der Großrazzia im 
Oktober vergangenen Jahres ging 
der Zoll an diesem Mittwoch er-
neut gegen Schwarzarbeit auf der 
Baustelle der neuen Klinik am Ei-
chert in Göppingen vor. Mehr als 
200 Einsatzkräfte kontrollierten 
seit 8 Uhr die Arbeiter.

Die Finanzkontrolle Schwarz-
arbeit des Hauptzollamts Ulm 
habe mit 170 Beamten das „kom-
plette Aufgebot“ nach Göppingen 
geschickt, sagt der Sprecher – ab-
gestellt von den vier Standorten 
Ulm, Aalen, Friedrichshafen und 
Reutlingen. 30 bis 40 Bereit-
schaftspolizisten unterstützten 
die Beamten des Zolls, hinzu kam 
eine Handvoll Dolmetscher. Ins-
gesamt rückte das Großaufgebot 
mit 50 Fahrzeugen an.

„Die Baustelle ist immens 
groß, wir haben eine komplette 
Kontrollstraße eingerichtet“, be-
richtet der Sprecher des Zolls, der 
selbst vor Ort war. Jeder einzel-
ne Arbeiter werde befragt und es 
werden dessen Dokumente über-
prüft. „Wir haben die Arbeiter 
eingeteilt nach Drittstaatlern und 

EU-Staatlern beziehungsweise 
nach solchen mit und ohne Aus-
weispapiere“, erklärt der Spre-
cher. „Das ist ein Riesenaufwand, 
denn die Ausweispapiere müssen 
manchmal erst geholt werden, 
beispielsweise aus dem Auto oder 
der Unterkunft“, schildert er die 
Arbeit der Einsatzkräfte.

Um 12.30 Uhr teilte der 
Zoll-Sprecher erste Ergebnisse 
mit. Demnach seien binnen vier 
Stunden 250 Arbeitnehmer er-
fasst und unterschiedlichen Un-
ternehmen zugeordnet worden. 

Zweifelsfrei seien 14 Arbeiter il-
legal beschäftigt gewesen, bei 
fünf weiteren bestehe der Ver-
dacht auf Mindestlohnverstoß. 
Bei vier überpüften Arbeitern 
gebe es Anhaltspunkte für Schein-
selbstständigkeit, das heißt der 
Betreffende gebe an, selbststän-
dig zu sein, arbeite in Wirklich-
keit aber für ein Unterneh-
men. „Die weiteren Ermittlungen 
dauern an“, sagt der Sprecher, es 
werde noch einige Tage oder Wo-
chen dauern, bis zweifelsfrei alle 
Daten verifiziert sind. Denn: 

„Manche Arbeiter wissen gar 
nicht, für wen sie arbeiten.“ Die 
Zollbeamten waren am Mittwoch 
noch bis in den Abend hinein am 
Eichert beschäftigt.

Im Oktober vergangenen Jah-
res hatten die Zollbeamten 40 il-
legal Beschäftigte auf der Baustel-
le der kreiseigenen Alb-Fils-Kli-
niken (AFK) entdeckt. „Das ist 
wirklich keine Kleinigkeit“, sagt 
der Sprecher des Hauptzollamts 
und macht auf die Problematik 
aufmerksam, die sich danach er-
gibt: „Die Illegalen werden nicht 
weiterarbeiten können, das hat ja 
Auswirkungen auf den Baufort-
schritt.“

Nach der Großrazzia im ver-
gangenen Herbst mit diesen vie-
len Verstößen hatte die Ge-
schäftsführung der Alb-Fils-Kli-
niken angekündigt, stichproben-
weise Einlasskontrollen für die 
Arbeiter auf der Klinik-Baustelle 
einzuführen, um so gegen 
Schwarzarbeit vorzugehen. „Wir 
bekommen dazu von den Firmen 
die Namen der Arbeiter und kon-
trollieren punktuell“, sagt Ulrike 
Fischer, Pressesprecherin der 
Alb-Fils-Kliniken. Bei Auffällig-
keiten „werden die entsprechen-
den Schritte in die Wege geleitet“. 
Große Beanstandungen habe es 
aber bisher nicht gegegeben.
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Erneut Großrazzia auf der 
Baustelle der Klinik am Eichert
Zoll Mehr als 170 Zollbeamte und 40 Polizisten kontrollieren die Arbeiter. Im Oktober waren 
40 illegal Beschäftigte entdeckt worden, jetzt waren es 14. Von Susann Schönfelder

Ein Großaufgebot des Hauptzollamts Ulm und rund 40 Bereitschaftspolizisten kontrollierte am Mittwoch erneut Arbeiter auf der Klinik-Bau-
stelle in Göppingen. Einmal mehr ermittelt sind etliche Verstöße. Foto: Staufenpress

Politisches Nachbeben nach der ersten Kontrolle

Kritik Auf politischer 
Ebene hatte der 
Zoll-Einsatz vom Herbst 
ein Nachbeben: 
Die SPD-Kreistagsfrakti-
on kritisierte die Ge-
schäftsführung der Alb-
Fils-Klinken und den 
Landkreis. Unter der 
Überschrift „Öffentliche 
Aufträge – privater An-
stand!“ schrieb die SPD 
damals. „Wir sind be-
stürzt, dass der Zoll bei 
einer Baustelle mit öf-
fentlicher Auftragsver-
gabe in unserem Land-

kreis erhebliche Unre-
gelmäßigkeiten bei Ar-
beitserlaubnis und 
Lohnhöhe aufdeckt. Das 
ist für niemand ein ‚Ka-
valiersdelikt‘, sondern 
eine klare Aufforderung, 
mehr Sicherheitsme-
chanismen für anstän-
dige Arbeitsverhältnisse 
einzubauen.“ Das sagte 
die Vorsitzende 
der SPD-Kreistagsfrakti-
on, Susanne Widmaier. 
Die Fraktion habe des-
halb festgehalten: „Ein 
Einsatz des Zolls mit 

solch gravierenden Ver-
fehlungen wie bei der 
Baustelle des Klinikneu-
baus darf sich nicht 
mehr wiederholen. Be-
teuerungen genügen 
nicht. Die rechtliche Ver-
antwortungskette mag 
beim Einzelunterneh-
men und dessen Ge-
flecht an ‚Subs‘ liegen.“ 
Die politische Verant-
wortung liege jedoch bei 
der Klinik-Geschäftsfüh-
rung und ihrer Baulei-
tung, sowie am Ende 
beim Landkreis.

Zwei Trennhilfen stehen jetzt auf der Website des Abfallwirtschaftsbetriebs 
(www.awb-gp.de) bereit. Mit Hilfe von Bildern soll die richtige Mülltrennung auch 
für Menschen, die nicht deutsch sprechen, veranschaulicht werden. Foto: AWB

Trennhilfen jetzt zum Download

Auf Seite 19: Absolventen der 
Bartenbacher Sägewerkerschule
treffen sich nach 50 Jahren.
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